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4.1 Gesellschaftliche Praxis und die Entstehung des Gesellschaftsverständnisses

Jede Gesellschaft entsteht unter Bedingungen, die sie nicht selbst geschaffen hat.
Menschen leben in der Natur, benötigen Energie, Nahrung und Schutz. Sie
entwickeln Werkzeuge, organisieren Arbeit, geben Erfahrungen weiter und schaffen
Institutionen, die das gemeinsame Leben ermöglichen. Aus diesen materiellen,
historischen und kulturellen Voraussetzungen entsteht gesellschaftliche Praxis.

Gesellschaftliche Praxis ist mehr als die Summe einzelner Handlungen. Sie umfasst
die fortlaufende Gestaltung des gemeinsamen Lebens. In ihr entstehen
Produktionsweisen, Wissensformen, politische Ordnungen, technische
Entwicklungen und kulturelle Vorstellungen. Gesellschaftliche Praxis verändert nicht
nur die Welt, sondern auch die Menschen, die in ihr leben.

Vorstellungen vom Menschen, von Technik oder von Fortschritt entstehen deshalb
nicht außerhalb der gesellschaftlichen Wirklichkeit. Sie sind Antworten auf
Erfahrungen, Herausforderungen und Widersprüche, die innerhalb gesellschaftlicher
Praxis auftreten. Ideen entwickeln sich nicht im luftleeren Raum. Sie greifen
Erfahrungen auf, ordnen sie und entwerfen Möglichkeiten zukünftiger Entwicklung.

Der Transhumanismus ist in diesem Sinne keine Ausnahme. Er entstand als Antwort
auf wahrgenommene Grenzen menschlicher Existenz und gesellschaftlicher
Entwicklung. Krankheit, Alter, Leid, ökologische Krisen oder die wachsenden
Möglichkeiten moderner Technik bilden den Erfahrungshorizont, aus dem
unterschiedliche transhumanistische Konzepte hervorgehen. Sie unterscheiden sich
in ihren Zielen und Begründungen, teilen jedoch die Überzeugung, dass technische
Entwicklung eine grundlegende Veränderung menschlicher Lebensbedingungen
ermöglichen oder beschleunigen kann.

Die gesellschaftliche Praxis setzt diesen Vorstellungen zugleich Grenzen. Keine Idee
kann sich unabhängig von den Bedingungen verwirklichen, unter denen Menschen
zusammenleben. Produktion, Energieversorgung, Bildung, Wissenschaft, Recht,
Kommunikation und politische Institutionen bilden den Rahmen, innerhalb dessen
technische Entwicklungen überhaupt wirksam werden können. Auch lernende KI-
Systeme entstehen nicht außerhalb dieser Praxis. Sie werden entwickelt, eingesetzt
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und verändert durch gesellschaftliche Entscheidungen und wirken ihrerseits auf
Kommunikation, Wissensproduktion und organisatorische Abläufe zurück.

Deshalb genügt es nicht, technische Entwicklungen isoliert zu betrachten.
Entscheidend ist die Rolle, die ihnen innerhalb gesellschaftlicher Praxis
zugeschrieben wird. Dieselbe Technik kann der Erweiterung menschlicher
Handlungsmöglichkeiten dienen oder zur Einschränkung von Freiheit beitragen.
Lernende KI-Systeme sind deshalb weder lediglich Werkzeuge noch eigenständige
gesellschaftliche Subjekte. Sie sind Teil einer gesellschaftlichen Praxis, in der ihre
Aufgaben, ihre Verantwortung und ihre Grenzen ausgehandelt werden.

Die Rekonstruktion dieser Zusammenhänge bildet die Voraussetzung für die
folgenden Überlegungen. Sie ermöglicht es, den Transhumanismus nicht nur als
philosophische Idee, sondern als Ausdruck gesellschaftlicher Entwicklungen zu
verstehen. Erst auf dieser Grundlage lässt sich fragen, welche Formen der
Koexistenz durch unterschiedliche Gesellschaftsverständnisse eröffnet oder
erschwert werden.
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